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l)r. Gottlieb Gruber î
Mit trauerndem Herzen haben wir heute die schmerzliche Pflicht zu erfüllen, alle unsere lieben

Leser, Kollegen und Freunde in Kenntnis zu setzen von dem bedauerlichen Verlust, den wir erlitten
haben durch den Hinscheid unseres hochgeschätzten Kollegen und lieben Freundes,

vr. Gottlieb Grnber,
der am Abend des 10. November, infolge der Ruptur einer Pulsadcrgeschwulst, plötzlich mit Tod
abgegangen ist.

Nachdem Dr. Gruber während vielen Jahren in Chaux-dc-Fonds, im Kanton Neuenburg, als
allopathischer Arzt praktiziert hatte, hatte er sich, das Bessere erkennend, zunächst der Homöopathie, und
dann auch zur Elektro-Homöopathie bekehrt, und war nach Genf übergesiedelt, wo er, sich ausschließlich
den letzteren Heilsystcmen widmend, über 13 Jahre als sehr gewissenhafter und gelehrter homöopathischer
Arzt tätig gewesen ist. Die Abonnenten unserer Annalen haben seinen Namen fortwährend in der
Liste unserer Aerzte lesen können.

Unsere homöopathischen Aerzte verlieren in Ilr. Gruber einen verdienstvollen Kollegen, der
Unterzeichnete aber, der während II Jahren nicht nur den Vorteil gehabt hat, den Verstorbenen als
Arzt näher kennen zu lernen und oft am Krankenbette sich mit ihm zusammen zu finden, sondern auch
außerhalb der Praxis freundschaftlich viel mit ihm verkehrt hatte, verliert durch seinen Tod nicht nur
einen hochgeschätzten Kollegen, sondern auch einen aufrichtigen und sehr lieben Frennd.

Uebrigcns, wer immer l)r. Gruber näher kannte, verehrte ihn als Arzt und liebte ihn als
Mensch, denn er war nicht nur ein guter Arzt, er war auch ein hervorragender und herzensguter
Mann. Sein liebevolles Benehmen gegen seine Kranken, besonders auch gegen die Armen, sowie auch

gegen seine Freunde und Bekannten, war allgemein bekannt und allgemein gepriesen. Gruber hatte nur
Freunde, Feinde kannte man ihm keine. Er war, wie man sagt, ein ganzer Mann. Er war von echt

mannlichem Charakter, von einfachen Sitten, von unbescholtener Moralität, von religiösem Sinn, er war
ein gut r Familienvater und ein guter Bürger. Von Abkunft der deutschen Schwclz, dem Kanton Bern,
angehörend, bekümmerte er sich in Genf immer um die Interessen der deutschschweizerischen Kolonie, nm
die Interessen ihrer Kirche, sowie um diejenigen ihrer Schule, für welche er während 10 Jahren, und
bis zu seinem Tode, als Mitglied ihres Vorstandes eifrig tätig gewesen ist.

Ilr. Gruber ist noch in Ausübung seiner ärztlichen Praxis und in voller Tätigkeit von uns
gegangen. Nachdem er während seines Lebens sich der größten Gewissensruhe und eines reinen
Seelenfriedens erfreut, und deshalb so glücklich als möglich gelebt hatte, hat er noch den beneidenswerten Vorteil

genossen bei voller Gesundheit des Körpers und des Geistes zu sterben, ohne Krankheit, ohne Leiden,
ohne nur sich sterben zu sehen, denn der Tod hat ihn mit Blitzesschnelle getroffen. Sein Verlust, von
allen bedauert, wird er allen stets in liebevollem Andenken bleiben.

vn. Zmfeld.


	Dr. Gottlieb Gruber

